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Onkel Ferdinand und die Pädagogik von René Gilsi

Nr. 305 Vom männlichen und vom weiblichen Schönheitsideal

Nüd esones truurigs versäärblets Gstell, wies jetz
umenandlaufed, e wunderbaari Muskulatuur und e chli

Spack draa - eso mini Poschtuur öppe -

Da chascht gsee: S typisch klassische Schöönhäits-
ideaal, chreftig, und guet abgrundet, nüd esonen
magere modäme Spränzel - nu Huut und Chnoche -

Hützetags luegeds äim ja efang ganz gspässig aa,

wämmer e chli en imposanti Figuur hat, früener, da
händs na gwüsst, was schöön ischt -

Lueg da, sab Sind Tiräkter Habersaats gsy, die isch
mäini au schöön usenand ggange, d Frau Tiräkter,
die hät emaal ganz e nätts Figüürli ghaa -

Jetz Staat si vor der Venus vom Milo, ohalätz, die

mues dann na mängs Kilo abnää, bis sie wie d Venus

vom Milo usgseet. eso fäiss wie si isch -

Schlank, verstaascht, schlank isch es klassischs wyb-
lichs Schöönhäitsideal.e schlanki Figuur, uf sab chonts
aa, uf sab chonts aa bi de Fraue -
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